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Unter der beträchtlichen Anzahl der AUS Deutschland un Osterreich SLam-

menden israelıschen Diplomaten ISt der Prozentsatz der Ar relıg1ösen a
CI Gehörenden verschwindend gerıng. Umso erfreulicher 1St CS, ass einer
VO  - iıhnen, Yıssakhar Ben- Yaacov, nunmehr seıne Autobiografie veröfftent-
lıcht hat

Als dem Hamburger Kaufmann Salomon Jacobson un: seıiner (SAten
Paula, yeb Felsen, Dezember 19272 „eın Knabe geboren wurde, der
den Namen Walter Bernhard erhielt“, WwW1e€e 6S in seiner Geburtsurkunde
heifßst, lıeßen sıch dle Eltern ohl aum traumen,; 4SS der Junge SE1-
F hebräisierten Namen als diplomatischer Vertreter Israels 11 sechs Kän-
ern eıne beachtliche Karrıere machen wüurde. Zu Begınn des Buches schil-
ert der Verfasser das Milieu se1ınes gesetzestreuen FElternhauses. Seine
väterlichen Vortahren se1it fast 7we]l Jahrhunderten 1n der Hansestadt
ansässıg, dıe der Multter ostjüdiıscher Abstammung (was 1ın der am a-
lıgen bürgerlichen deutsch-jüdıschen Gesellschaftt recht ungewöhnlıch
wWar): Auf diese Kombinatıon 1Sst ohl dıe volkstümlıiche, jüdisch-nationale
un: z1onıstische Persönlichkeıt des Sohnes zurückzuführen. Das anschau-
ıch beschriebene Hamburger Gemeindeleben se1iner Kindheıts- un: Ju
gendjahre verlief harmonisch 1n test gefügten Bahnen, bıs dıe braune Welle
das Scheinideal überschwemmte un vernichtete.

Als dıie Eltern des jugendlichen Yıssakhar sıch bereıts aut die Auswande-
rung ach Palästina vorbereıteten, meınte der Grofßvater och Boykott-
Lag (1 Aprıl 1933 „Eıne Sache, die nıcht aut Gerechtigkeıt aufbaut, hat
keıine Zukunft, un: du, lıeber Salo, kannst deıine Koffter ruhıg wieder 4US$S5-

packen.“ Es kam anders. Bereıts 1mM Herbst desselben Jahres wanderte die
Famiuılie ach 'Tel Avıv auUs, Yıssakhar autwuchs.

1948 bahnte sıch der Schritt se1ner spateren Lautbahn d als als
Emuissär der Jewiısh Agency 1n dıe „Displaced Persons”-Lager ach Bayern
gesandt wurde. Dort emühte sıch hauptsächlich, Holocaust-Überleben-
den die Ala ermöglichen. ach der Staatsgründung wurde ZKanz-
ler des He errichteten israelıschen Konsulats in München ernNAannt ach SE1-
TIr Heırat mıi1t Prıva Frischling oine die —  Junge Famıuılie ach Israel zurück.
Von 6-—1 959 W ar Ben-Yaacov in Köln Leıiter der Konsularabteilung un
danach fünf Jahre 1n Jerusalem 1mM Aufßenminıisteriıum als stellvertretender
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Leıiter der Abteilung für internationale Kooperatıon ausländischer Projekte
(Afrıka, Asıen un: Lateinamerıika) zuständıg. I)ann erfolgte selne Entsen-
dung als Konsul (später Generalkonsul) des Staates Israel ach Philadelphıa,

iınsbesondere be]l den jüdıschen Gemeıinden Pennsylvanıas elıebt W Aafl.

Se1in nächster Posten Botschafter 1n Nıgerı1a, dem bevölkerungsreichsten
atrıkanıschen Staat machte ıh Zzu Vertreter der Pro-Afrika-Politik
Golda Meırs, W 4S MIt vielfältigen un: manchmal auch delikaten dıplomatı-
schen Bemühungen verbunden W Qal.

Als politischem Berater des Bürgermeısters VO  a Jerusalem, Teddy Kollek,
ıhm un: seıner Famılie nochmals fünt truchtbare Jahre (1974-1979)

e Hause“ vergonnt, dıe in eıner Freundschaft Teddy un: seıner
Tau Tamar oipfelten. Der nächste Autftrag führte ıhn erst als Botschafter
ach Osterreich un: anschließend tfünt Jahre ach Canberra, Australıen,

auch dıe Keprasentanz Israels in den Inselstaaten der Sudsee (Papua-Neu-
Guinnea, den Fidschi-Inseln un: Kırıbate) übernahm, ein wahrlıch schil-
ernder Abschluss eıner langen, verdienstvollen diplomatischen Karrıere.

Eıngestreut 1n die Berichte ber die zahlreichen Facetten seiner dıploma-
tischen Lautbahn wırd dem aser eıne reiche Palette teıls humorvoll gehalte-
HCIs teils kritischer Charakterisierungen israelischer un!: ausländischer Ho
noratıoren VO Konrad Adenauer ber Haıle Selassıe bıs Bruno Kreisky

geboten, die VO der Menschenkenntnıis des Autors Zeugnis ablegt.
Zum Abschluss se1 och erwähnt, ass Ben- Yaacov se1it seıiner Pens1i0onı1e-

rung (1987) Reprasentant der „World ORT Unıion“ (Organısatıon für Be-
rufsausbildung) 1in Westeuropa W ar (1987-1 992) un:! danach die Bar-Ilan-
Unıiversıtät 1in Deutschland un! Osterreich VLTEr (1992-1 997) 1997 tolgte

1abermals eiınem Ruf Teddy Kolleks als Sonderberater V uth Cheshıin,
der Präsiıdentin der VO Kollek gyegründeten „Jerusalem Foundation“, die für
die Entwicklung un: den Ausbau VO kulturellen un: soz1alen FEinrichtun-
SCH für alle FEinwohner (Israelıs un Araber) der Heıligen Stadt segensreıich
tätıg 1St

Wer die bemerkenswerten Memoıren eınes seıner Verdienste
bescheidenen Mannes lesen ll IHYi inter alıa Interessantes ber die wech-
selreichen Beziehungen Israels vielen Ländern ertfahren moöchte dem sEe1
die Lektüre dieses Buches empfohlen.

Abraham Frank, Jerusalem
Erstabdruck 1n JAKINTON, Jg. 76, Nr. 2E3:

rRu 2/2009 135


